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Militärische
Wahnsinn.

2 . Bereits in einem Teil der Auflage unserer Samslag - Nr.
haben wir unseren Lesern milgeteilt, daß in Berlin von mi¬
litärischer Seite eine Gegenrevolution eingeleiter worden ist.
Am Samstag früh um 6 Uhr waren die in Döb «ritz an-
gesammelten Truppemnaffen , bestehend aus Teilen der Bal-
rikumlruppeu und der Reichswehr unter der Führung von
ehemaligen Offizieren und einer Anzahl Reichswehroffizieren
in der Reichshauplstadt einmarschiert und haben wichtige Teile
derselben, darunter die mit ihren zahlreichen Reichsämtern
und Ministerien besonders bedeutungsvolle Wilhelmstraße,
besetzt. Die Reichsregierung, die bis gegen den frühen Mor¬
gen getagt hatte, hat daraufhin Berlin verlassen, und befindet
sich zur Zeit an unbekanntem Aufenthaltsort An einen bewaff¬
neter, Widerstand durch die dem Befehl Noskes noch unter¬
stehenden Reichswehrtruppen und die Berliner Sicherheits-
roehr war nicht zu denken, weil diese Truppen erklärt hatten,
auf die Gegenreoolutionäre nicht schießen zu wollen. In¬
folgedessen gab die Reichsregierung ihren Truppen den Be¬
fehl zum Rückzug. Die sozialdemokratischen Mitglieder des
Kabinetts dagegen erließen eine Proklamation , in der das
arbeitende Deutschland zur Gegenwehr durch den Generalstreik
aufgerufen wird. Zu gleicher Zeit rief der republikanische
Führerbund der Reichswehr, der sich aus Offizieren und
Unteroffizierenzusammensetzt, die Berliner Arbeitermassen zur
Gegenaktion auf. Inwieweit diese beiden Gegenmaßnahmen
,chon in der Wirkung begriffen sind, läßt sich zur Stunde
noch nicht übersehen. Zu blutigen Zusammenstößen ist es
jedoch nach den bisher vorliegenden Depeschen bei dem Ein¬
marsch der gegenrevolutionären Truppen , die auf 8—10000
Mann geschätzt waren, nicht gekommen. Dieser Einmarsch
durch das Brandenburger Tor in Berlin erfolgte in voller
feldmarschmäßiger Ausrüstung unter klingendem Spiel und
wehenden schwarz-weiß-roten Fahnen.

Nach verschiedenen über einstimm enden Drahtberichten
an« Berlin hatten die aufrührerischen Truppen vor ihrem
Vormarsch der Reichsregierung ein Ultimatum gestellt, in
welchem sie forderten : I) Bildung eines neuen Kabinetts
aus Fachministern. 2) anstelle Noskes ein General als Reichs¬
wehrminister, 3) Straffreiheit für Generallandschaftsdirektor
Kupp und die anderen in Schutzhaft genommenen Personen,
4) Straffreiheit für die Angehörigen der Marinebrigade Er-
hardt. Dieses Ultimatum wurde von der Reichsregierung
abgelehnt und gleichzeitig (infolge der vbengeschilderten Um¬
stände) auf Widerstand verzichtet.

Die Führer der einmarschierten Truppen traten alsbald
in Tätigkeit. Es wurde ein neues Kabinett gebildet, an
dessen Spitze nach der untenfolgenden Wolffmeldurig als
Kanzler GenerallandschaftsdirektorKapp und als Reichswehr¬
minister General Lüttwitz stehen. Beide Männer , als sehr
energisch bekannt, sind zugleich Führer der ganzen Bewegung.
Dieser Regierung ist jedoch vorläufig wenigstens nur die
Bedeutung eines Rumpikabmetts , ähnlich, wie s. Zt . der Räte¬
regierung in München zuzumessen, denn die verfassungsmäßige
Reichsregierilng ist an eiuem anderen, vorläufig noch geheim
gehaltenen Orte Deutschlands vollzählig im Amte.Die südd.Staa-
ien stehen zudem geschloffen hinter der Neichsregierung. Unsere
«ürtt . Regierung hat einen Ausruf zur Ruhe und Besonnen¬
heit an die Bevölkerung Württembergs erlassen. Wir ver¬
öffentlichen ihn an anderer Stelle.

Durch die Ueberschrifl dieses Aufsatzes haben wir schon
angedeuter, was wir von den Berliner Vorgängen halten.
Dieser Putsch unzufriedener und irregeleiteter Soldaten ist
ei« Wahnsinn . Die namentlich in den letzten Wochen un¬
zweifelhaft erkennbare, immer kräftiger werdende Wieder¬
genesung unserer Volkswirtschaft ist durch ihn im Keime er¬
stickt. Wir werden um Monate wirtschaftlich wieder zurück¬
geworfen. Ferner ist er das Signal zum blutigen Bürger¬
krieg. Wenn es der Bewegung in Berlin gelingt, sich einige
Zeit zu halten, müssen wir leider mit blutigen Zusammen¬
stößen rechnen. Abgesehen von diesen Folgen und den ver¬
nichtenden Wirkungen im Auslande, das natürlich sofort ein
Geschrei gegen den deutschen Militarismus erheben wird, ist
festzustellen, daß auch eine andere Regierung uns über die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Gegenwart ohne Arbeit
nicht nur nicht hinwegbringen, sondern das Elend nur noch
vergrößern wird. Der neuerwachte Arbeitswille aber wird
unter einer Diktatur , von welcher Seite sie auch immer kommt,
zusammenbrechen. -r.

Km Msnsi>kr mttmberMen Rtgiemy.
Sondermeldung. (WTB .)

An die Bevölkerung Württembergs!
Stuttgart, 13. März. (Drahrber. 4.35 Uhr nachm.) Aus

Berlin  wird berichtet, daß versucht wird, den gewaltsamen
Sturz der Reichsregierung herbeizusühren und eine neue Re¬
chnung zu errichten, an deren Spitz« die bekannten Führer
der Gewaltpolitik Kapp und Lüttwitz  stehen. Durch diese
Putschversuche ist bestätigt, daß ein von langer Hand vorbereite¬
ter Staatsstreich die republikanische Verfassung beseitigen u.

volutton in Berlin.
das deutsche Volk in einen Bürgerkrieg stürzen soll, der uns
dem sicheren Untergang zutreiben müßte. Die Württemb.
Regierung ist sich mit allen demokratisch gesinnten Teilen der
Bevölkerung einig in dem festen Willen, diesen Umsturzver¬
suchen mir allen zur Verfügung stehenden Machtmitteln ent¬
gegenzutreten. sobald ihre Ausdehnung aus das Land unter¬
nommen werden wollte. Im Lande selbst ist z« Besorg¬
nissen kein Anlaß . Die Truppen stehen fest zur Verfassung,
die Regie!ung kann sich aus sie verlassen. Die Bevölkerung
wird keinen falschen Nachrichten und übertriebenen Gerüchten
durch die nur Verwirrung erzeugt werden soll, ihr Ohr leihen.
Die verfassungsmäßige Reichsregierung ist im Amt. Sie hat
die erforderlichen Gegenmaßnahmen eingeleitet . Die süd¬
deutschen Regierungen stehen geschloffen Himer der Reichs¬
regierung . Nie war Festigkeit und Ordnung nötiger als in
diesem Augenblick. Die Regierung weiß, daß das Volk sich
um sie scharen wird, wenn st« Verfassung und Ordnung
gegen jede Gewalt verteidigt.
Bloß. Bolz. Graf. Heymänn. Hreber. Leipart. Liesching.

Sturz der Reichsregierung?
Proklamation der Gegenreoolutionäre.

WTB . Berlin , 13. März . Kundgebungen besagen, daß
die bisherige R e i chs r e g i e r u n g nicht mehr
existiert.  Die gesamte Staatsgewalt ist auf den Gene-
rallandschaftsdirektor Kapp  als Reichskanzler und preußi¬
schen Ministerpräsidenten sowie auf den General von Lütt-
witz als militärischen Oberbefehlshaber u. Reichswehrminister
übergegangen. Das Mandat der National¬
versammlung wird für  e r l o s che n e r kl ä r t
und ihr jedes moralische Recht zu weiterer Tagung als dem
Volkswillen widersprechend abgesprochen. Eine neue Re¬
gierung der Ordnung , der Freiheit  und
der Tat  soll gebildet werden. Nach Wiederherstellung
der Ordnung sollen Neuwahlen ausgeschrieben werden. Die
Forderungen der Marincbrigade Erhardt lauteten auf Er¬
setzung der Nichtfachminister durch Fachminister, Wiederein¬
setzung des Generals von Lüttwitz. Von einem Rücktritt
Eberts als Präsident war dabei keine Rede.

Das Borspiel in Berlin.
Berlin , 12. März . (Amtlich.) WTB . Bon zuständiger

Stelle wird mitgeteilt ! In Berlin hat seit einiger Zeit das
Treiben einer rechtsradikalen Clique  eingesetzt,
deren Bestrebungen auf gesetz - und verfassungs¬
widrigen Umsturz  hinauslaufen und die versucht hat,
auch militärische Stellen für ihre Pläne zu gewinnen. Es
kann festgestellt werden, daß - die in Opposition gegen die
Regierung stehenden Rechtsparteien  der Nationalver¬
sammlung sowie der preußischen Landesoersammlung dieser
Sache fern stehen.  Selbst weile Kreise altkonservativer
Richtung lehnen die Desperado-Politik dieser rechtssparta-
kistischen Clique restlos ab. Immerhin ist gegen eine der¬
artige mit nationalistischen Schlagworten arbeitende Gruppe
besondere Vorsicht am Platze. Die Reichsregierung wird diese
Vorsicht walten lassen und mit schärfsten Mitteln gegen die
Drahtzieher und Leiter der Bewegung entschreiten. Daher
ist auch gegen eine Reihe von beteiligten Persönlichkeiten die
Schutzhaft verhängt worden.

Verhängung der Schutzhast.
Berlin , 12. März . (Nichtamtlich.) Gegen den General¬

landschaftsdirektor v. Kap p, den Hauptmann a. D. Pab st,
sowie die Schriftsteller Grabowski u. Schnitzler ist die Schutz-
Haft verhängt worden. Die beiden Erstgenannten waren
bisher nicht aufzufinden.

Berlin, 12. März. Im Zusammenhangmit den Schutz-
Haftmaßnahmensind die Wohn- und Büroräume der in
Frage kommenden Persönlichkeiten einer eingehenden Unter¬
suchung unterzogen worden. Auch den Geschäftsräumen der
Nationalen Vereinigung. Schellingstraße1, haben Kriminal¬
beamte einen Besuch abgestattet und das gesamte dort Vor¬
gefundene Material beschlagnahmt.

Der Schriftsteller Schnitzler, über den die Schutzhaft ver¬
hängt worden ist, gehört der Pressestelle des Korps Lüttwitz
an. Fritz Grabowski war Pressechef bei der Gardekavallerie-
schützendioision. Er ist nicht zu verwechseln mit dem Heraus?
geber der Zeitschrift „Neues Deutschland" Adolf Grabowski.

Ein bemerkenswerter Beschluß der Unabhängigen.
2 . Berlin , 13 . März . Im Roten Vollzugsrat ist am

Donnerstag abend der bemerkenswerte Beschluß gefaßt wor¬
den, daß die Unabhängigen jeder Bewegung ihre Unterstützung
leihen werden, die den Sturz der jetzigen Regierung herbei-
sührt, deren einziges Verdienst die bis zu zweitausend pro-
zentige Verteuerung aller Lebensmittel sei. Bereits gestern
wurden in d n Berliner Fabriken Flugblätter verbreitet, die
die Arbeiterschaft aufforderten, sich bei etwaigen Kämpfen
zwischen Regierung und Reaktionären nicht auf die Seite der
Regierung zu stellen. Es bestehe keine Solidarität zwischen
dem revolutionären Proletariat und den jetzigen deutschen
Machthabern.

LageS -Neuigkeite » .
Deutschland auflebender Wettbewerb auf dem Weltmärkte.

Amsterdam, 12. März . „Daily Chronicle" meldet: Es
bestehen Anzeichen für das Wiederaufleben des deutschen
Wettbewerbs in der Stahlindustrie . Wir verlautet, haben
britische Käufer bereits Tausende von Tonnen angetanst u.
zwar zu Preisen, die beträchtlich niedriger sind als die von
britischen Erzeugern geforderten. Neben diesen Abschlüffen
sind in dieser Woche durch belgische Finnen Angebote von
Material aus Deutschland erfolgt, die 3 bis 5 Pfund Ster¬
ling unter denen der inländischen Fabrikanten stehen. Die
dadurch geschaffene Lage rief auf der Wochenversammlung
der Londoner Eisen- und Stahlbörse größtes Interesse her¬
vor. In manchen Kreisen glaubt man, daß das verfügbare
deutsche Material nur ein Tropfen auf einen heißen Stein
sei und ohne Einfluß auf die Lage bleiben werde. Andere
Interessenten stellen sich ans den Standpunkt , daß das Wie¬
derauftreten der deutschen Verkäufer eine allmähliche Rück¬
kehr zu normalen Handelsbeziehungen bedeutet.
Deutschland fordert Bestrafung der franzSfischen Wilderer.

Berlin , 12. März . Die bisherige Untersuchung im Falle
'der Erschießung der wildernden Franzosen in Wernitz hat
ergeben, daß die Schuld allein auf Seilen der
französischen Soldaten liegt.  Der deutsche
Geschäftsträger in Paris ist aus Grund des Materials be¬
auftragt worden, bei der französ. Regierung v o r st e l l i g
zu werden und zu verlangen , daß die Schuldigen zur Ver¬
antwortung gezogen werden. Außerdem wird er versuchen,
daß die Mitglieder der fremden Missionen angewiesen wer¬
den. durch ihr Verhalten keinerlei Anlaß zu Reibereien mit
der Bevölkerung zu geben.

Eine Demonstration mit Ausschreitungen in Köln.
Köln, 12. März . Arbeiter und Angestellte veranstalteten

einen großen Umzug durch die Stadt zum Protest gegen die
Verteuerung der Lebensmittel. In der Hohen Straße nah¬
men radaulustige Elemente vor den Kaffees eine drohende
Haltung ein und räumten datz Kaffee Germania aus , wäh¬
rend die Arbeiter und Angestellten ihren Weg fortsetzten.
Die Polizei war den Ausschreitungen gegenüber machtlos.
Englische Kavallerie rückte abends aus.

Köln, 13. März . Im Anschluß an die Demonstration
der Arbeiter und Angestellten wurde eine Entschließung an¬
genommen gegen die ungeheure Verteuerung und die in
Aussicht gestellte Verringerung der ohnehin viel zu knappen
Lebensmittelration . Ferner wurde die Forderung auf*Revi¬
sion des Versailler Friedensvertrags ausgesprochen, durch den
die Verelendung des werktätigen Volkes immer weiter um
sich greife und das Verlangen nach einer gerechten Abstim¬
mung in den abzutrelenden Gebieten. Die jetzige Abstim¬
mung spreche allem Rechtsempfinden Hohn. Aufs nachdrück¬
lichste wurde gegen die lleberlaffnng der Bahn von Monschau
an eine fremde Nation protestiert. Was deutsch ist, solle
deutsch bleiben. Die Kölner Arbeiter und Angestellten er¬
neuern , so heißt es in der Entschließung weiter, das Gelöb¬
nis zu unentwegter Treue zum deutschen Einheitsstaat und
erheben nochmals ihre warnende Stimme gegen das ver¬
brecherische Treiben der Sonderbündler.

Die christlich-sozialen Arbeiter, Angestellten und Beamten
veranstalteten eine zweite Kundgebung, wobei eine ähnliche
Entschließung angenommen wurde, in der in schweren Fällen
gegen Schieber Prügelstrafen , Nebernahme der Grenzgewalt
durch die deutsche Regierung , Wiedereinführung einer straffen
Grenzzollkontrolle, Verhinderung der Einfuhr von Luxus¬
artikeln nsw. verlangt wird.

Die Leiden des Kriegsfreiwilligen Dames.
Die Zentralstelle für feindliche Vergehen wider das Vöi

kerrechl „Gewiffensrecht" teilt uns aus dem neuesten Heft
der „Bestie im Weltkriege" (Verlag Gersbach u. Sohn , Ber¬
lin W . 35), das sich „Unter den Messern französischer Aerzte"
nennt , folgendes mit : Empörend hat sich nach den Erzäh¬
lungen des Kriegsfreiwilligen Paul Dames ein französischer
Arzt in der Schlacht von Arras am 9. Mai 15 benommen.
Der junge Deutsche hat bereits zwei Tage und zwei Nächte
schwerverwundet auf dem Schlachtfeld gelegen, seinem neben
ihm liegenden Kameraden hatte man den Hals durchschnitten:
endlich erbarmten sich zwei französische Sanitäter seiner und
schafften ihn mit einem Auto ins nächste Feldlazarett eine
Scheune in St . Elvi . Beim Ausladen empfing ihn der fran¬
zösische Arzt mit Schimpfnamen und bespie vor seinen Au¬
gen ein an der Tür hängendes Bild des deutschen Kaisers.
Man legte den Schwerverwundeten auf eine Strohschütte,
gab ihm auch eine Decke, dagegen erhielt er ein Hemd an
Stelle des ihm gerankten nicht wieder. Nach erfolgter Ampu-'
tation seines Beines erwachte Dames ans der Bewußtlosig¬
keit und mußte merken, daß man ihm das Bein einfach ab¬
geschnitten hatte, so daß eine handtellergroße Wunde entstan
den war , aus der die Knochen herausragten . In einem
mehr denn A>erfüllten Auto wurde derselbe weiter nach hin¬
ten geschafft. Beim Ausladen im nächsten Lazarett umstan¬
den den Wagen eine Unmenge Zivilisten, die dem Benvun-
deten die Decke wegrissen. Man brachte die deutschen Sol



daten zunächst in ein Zelt, dann warf man sie auf die
Straße , die am Bahnhof vorbeiführte, indem einfach die Trag¬
bahren umgekippt wurden ; ein französischer Offizier erklärte
ihnen, daß sie so lange dort liegen bleiben würden, bis die
deutsche Artillerie, die den Bahnhof beschoß, das Feuer ein¬
stellen würde. Weiber umstanden die hilflosen Menschen,
bespuckten und beschimpften sie und rissen den Kameraden,
die noch Uniform und Mütze hatten, die Sachen vom Leibe.
Als Dames einem französischen General auf dessen Frage
erwiderte, daß er ein bayrischer Soldat sei, spie dieser ihm
ins Gesicht. In der Nacht setzte der Regen ein ; die deut¬
schen Verwundeten ließ man ruhig ini Straßeuschmutz liegen,
eine verstärkte Wache mußte aufziehen, um die wütende
Menge, die mit Knüppeln umherftand und immer nur schrie
.Boches kaputt" ! fernzuhalten. Am andern Abend verlud
man Dames mit einem anderen Verwundeten in einen Vieh¬
wagen. die beiden Deutschen mußten ohne jegliche Kleidung
auf dem bloßen Boden liegen. Von außen wurden die Türen
verschlossen und während der Fahrt bis nach Paris , die über
ZO Stunden dauerte, nicht wieder geöffnet. Ihre Notdurft
mußten sie im Wagen verrichten; während der ganzen Zeit
wurde ihnen nichts gereicht. Der Kamerad, der neben ihm

.lag und einen schweren Halsschuß hatte, versuchte in seinem
Durste den Urin vom Boden zu trinken. Als der Zug in
Paris einlief, war er von seinen qualvollen Leiden erlöst.
Die Beinwunde von Dames war unter diesen Umständen
vollständig verschmutzt und vereitert. Die Verwundeten wur¬
den mit Typhuskranken in einem Saal eingesperrt, kein Arzt
kümmerte sich um die Wunden , die Sterblichkeit war unter
diesen Verhältnissen sehr groß, die französischen Wärter teil¬
ten sich gleich in die Sachen, sobald ein neuer Todesfall ein
getreten war

Abrüstung in Amerika.
Washington . 12. März . Das Repräsentantenhaus hat

mit 79 gegen 25 Stimmen beschlossen, den Bestand der ame¬
rikanischen Landarmee herabzusetzen. Die Vereinigten Staaten
werden in Zukunsl nur 301 000 Freiwillige unter den Fah¬
nen haben.

Die parlamentarisch« Untersuchung in Amerika.
Paris , 12. Paris . Der „Chicago Tribüne " wird aus

Washington gemeldet: Admiral Sims setzte seine Aussagen
vor der Untersuchungskommission des Senats in der Angelegen¬
heit der Anschuldigungen gegen das Marinesekretariat fort,
daß das Marinedepartement gegenüber den Alliierten für
den Verlust einer halben Million Menschenleben, 2V- Mill.
Gütertonnen und 15 Millionen Dollars verantwortlich sei
infolge seiner Weigerung, rasch gegen die deutschen U-Boote
vorzugehen. Diese Zahlen seien offiziell. Die Ver. Staaten
hätten im März 1918 in Frankreich I Million Leute statt nur
300000 landen können. Mit dieser 1 Million hätten die
Deutschen gezwungen werden können, anfangs Juni 1918
die Waffen zu strecken.

Der Konflikt mit der Türkei.
Amsterdam, 12. März . Laut Telegraaf meldet Eoening

Standard , daß sich die Lage in Cilicien verschlimmert. In
der Provinz Alexandretta herrsche zwischen den türkischen
Nationalisten und den französischen Truppen Kriegszu¬
stand . Auch in Damaskus sei die politische Lage ernst. —
Daily Chronicle meldet, die disziplinarische Besetzung Kon-
stantinopels sei jetzt von den Alliierten ausdrücklich befohlen
worden und könne unverzüglich stattfinden. — Laut Nieuwe
Rotterdamsche Courant erklärte Lloyd George im englischen
Unterhause im Namen der Regierung, sie hege keineswegs
den Wunsch, nach Ablauf des Waffenstillstandes für immer
in Cilicien zu bleiben. — Allgemein wird angenommen, daß
die Franzosen geneigt sind, die Verantwortung aus eigene
Rechnung zu übernehmen.

Amsterdam. 13. März . Laut „Allgemeen Handelsblad"
meldet „Times " auS Washington, daß zwischen dem Präsi¬
denten, dem Senat und dem amerikanischen Volk Ueberein-
stimmung darüber herrsche, daß die Türkei aus Konstantinopel
vertrieben werden müsse.

Amsterdam 13. März . Einer Reutermsldung aus Lon
don zufolge erklärte Lord Curzon in seiner Oberhausrede
über die türkische Frage außerdem, nur durch eine Aktion in
Konstantinopel könnten wirksame Maßnahmen getroffen
werden, um die MaffakreS in Armenien und an andern
Stellen zu verhindern. In Konstantinopel mache sich ein
Geist der Herausforderung und der Anmaßung breit, der
Unheil für die Zukunft verkünde. Die Waffenstillstandsbe
dingungen seien von der Türkei in flagranter Weise verletzt
worden und es beständen Anzeichen für ein Wiederaufleben
des nationalistischen Geistes unter den Türken, sowie für
ihre Absicht, die Friedenskonferenz einzuschüchtern. Es müß¬
ten hinreichende Vorkehrungen zur See und zu Lande ge¬
troffen werden. Er hoffe, bald in der Lage zu sein, über
das Ergebnis der Verhandlungen berichten zu können.

Meine Nachrichten.
Worms , 12. März . Wie uns mitgeteilt wird, befindet

sich seit gestern das ganze Druckerpersonal der hiesigen Zei¬
tungen im Ausstand. Die Zeitungen können daher nicht
erscheinen.

Hamburg, 13. März . Die Bürgerschaft lehnte gestern
Abend mit allen sozialistischengegen die gesamten bürgerli¬
chen Stimmen die Wiedereinführung des Religionsunterrichts
in den hamburgischenSchulen ab.

Amsterdam, 12. März . Laut „Times "-Meldung aus
Ottawa har Admiral Jellicoe  in einem Bericht, der im
kanadischen Parlament zur Sprache kam, Canada  den Rat
erteilt, eine eigene Flotte  zu bauen und ein eigenes
Marineministerium zu errichten.

Paris , 12. März . Wie der Washingtoner Berichterstatter
des Echo de Paris meldet, verlautet, daß Frankreich bei dem
Staatsdepartement wegen der Erklärungen des Präsidenten
Wilson protestiert habe.

Paris , 12. März . Der „Populaire " stellt fest, daß, nach¬
dem die Bergarbeiter  im Norddepartement den
Streik  beschossen haben, nunmehr 330 OOO Bergar-
b e i t e r sich im Ausstand befinden.

Kopenhagen, 13. März . Die „Berlingske Wende " mel¬
det aus Kowno : Ein russisches Flugzeug wurde vorgestern
in der Nähe von Kowno durch Geschützfeuer zum Landen
gezwungen. In dein Flugzeug befanden sich4 Personen,

üuttlnter 1 Frau , sowie eine umfangreiche Kurierpost,
die für die deu t s che Regierung  bestimmt mar. DaS
Flugzeug kam aus Smolensk. Die männlichen Reisenden
waren von Lenin und Tschitschetin mit Vollmachten ausge
stattet, weitgehende Handelsverträge mit
Deutschland  abzuschließen.

DieUrtellsbegrSkdung im Prozeß Erzöerger.Hüffmch
Berlin , l2 . März . In der Urteilsbegründung iG Pro¬

zeß Helfferich wird n. a. ausgeführt : Der Wahrheitsbeweis
sei dem Angeklagten im wesentlichen gelungen. Der Neben¬
kläger sei ein Mann von zweifelloser Begabung , bewunderns¬
werten, Gedächtnis, großer Talkraft und Rührigkeit, aber
von bedauerlichen, Mangel an Urteilskraft und geradezu
erstaunlicher Ungenauigkeit in allen Dingen . Die Fälle
Thyssen, Berger, Anhydat und Hapag rechtfertigten die Be¬
zeichnung des Nebenklägers als politisch parlamentarischer
Geschäftemacher, denn sie seien nicht Einzeloorgänge , sondern
Erscheinungsformen des Charakters. In , Falle Poeplan !
habe der Nebenkläger seine früheren eidlichen Aussagen spä¬
ter uneidlich Lügen gestraft.̂ Im Falle „politische Lügen"
seien mehrfach Unwahrheiten dargetan worden. Daß es sich
bei diesen Unwahrheiten nicht um einzelne Fälle handelt,
sondern um den Ausdruck einer inneren Unwahrhastigkeir.
werde durch das Verhalten des Nebenklägers bestätigt. Die
3. Gruppe der Beleidigungen „Unanständigkeit" falle mit
diesen verschiedenen Tatbeständen zusammen. In einigen
wenigen Punkten sei der Wahrheitsbeweis nicht erbracht wor¬
den. Auch soweit er erbracht worden sei, bleibe der Ange- i
klagte strafbar, wenn die Umstände ergeben, daß er die Absicht
hatte, den Nebenkläger zu beleidigen. Die Straffreiheit wegen
Wahrung berechtigter Interessen sei dem Angeklagten nicht
zuzubilligeu. Strafbare Beleidigungen enthielten folgende
Aeußerungen : „Der Krebsschaden Erzberger, der Mann mit
der ehernen Stirne , ich spreche ihn, öffentlich meine Verach¬
tung aus . Eczberger ist zu feige, er drückt zur Schande
Deutschlands den Ministerstuhl." — Ehrennotwehr konnte das
Gericht in keinem Falle cnmehmen. Der Angeklagte sei der
Angreifer gewesen. Bei der Strafbemessung sei namentlich
zu beachten, daß der Angeklagte aus vaterländischen Beweg¬
gründen gehandelt habe, möge ihm auch der Haß die Feder
geführt haben.

Berlin , 12. März . Dem Nebenkläger Reichsfinanzmi-
nister Erzberger wurde das Recht zugesprochen, binnen
zweier Wochen das Urteil in der „Kreuzzeitung" an: Kopfe
des Blattes zu veröffentlichen. Die Kosten des Verfahrens
werden dem Angeklagten anferlegt. (Die Kosten dursten
200000 ./kL übersteigen.) __

Wet-rnrirhre .' .
— Die riesigen Erhöhungen der Rohmaterialien der

Presse. Vor den, Kriege kosteten beispielsweise 10̂ Kilogr.
Druckpapier 21 heute 223,50 ^ — 1065"/„ des Friedens
preiies, Druckfarbe 45 ..M. heute 7A> ^ — 1738"/a. Stcreo-
typmelall 42 heute 1870 — 4428"/o, Maschinenöl 80
heute 1950 ^ --- 2437°/«.

— Erzbergers Abschied.
Was der Sperling pfiff, was der Sperling pfiff
Unaufhörlich laut vom Dach,
Ob man's jetzt begriff, ob man's jetzt begriff
Selbst in Biberach?
Als es deutlich war, als es deutlich war.
Daß er seinen Abschied nimmt,
Fragt die Schieberschar, fragt die Schieberschar.
Ob er wicderkimmt?
Ach, kein Sperling pfeift, ach, kein Sperling pfeift
Ihn zurück, den Mann der Schmach,
Selbst der Spatz begreift, selbst der Spatz begreift
Es in Biberach. . Golllieb im „Tag ".

Württembergische Politik.
Bom Landtag.

p Stuttgart , 12. März . Zu Beginn der heutigen Sitzung
des Landtags teilte Präsident Keil mit, daß der Abg. Hoschka
(U.) sein Mandat niedergelegt habe und daß an dessen Stelle
der Schneidermeister Dick-Ulm in das Haus eintreten werde.
Im Einlauf befindet sich ein Gesetzentwurf zum Schutze des
Maulwurfs . Der Gesetzentwurf, der eine Beteiligung Wirrt
tembergs an der zu gründenden Württ . Kraft-Verkehrs-Ge¬
sellschaft vorsieht, wird dem Finanzausschuß überwiesen.
Weber (Z.) begründete hierauf seine Anträge betr. Entlassung
bezw. Nichtverwendung geprüfter Lehrkräfte. Der schon vor
dem Krieg in Württemberg bestandene Lehrermangel ist durch
den Krieg noch gewachsen. Dadurch ist in den letzten Jah¬
ren die Einstellung von geprüften und ungeprüften weiblichen
Lehrkräften nötig geworden. Diese wurden , wie Kultminister
Dr . v. Hieber in seiner Erwiderung ausdrücklich hervorhob,
auf ihre nur vorübergehendeEinstellung besonders hingewie¬
sen. Nach der Rückkehr der Kriegsteilnehmer in ihre Stellen
müssen diese Hilfskräfte nun entlassen werden. Der Minister
teilte mit, daß am 1. Mai 1920 180 evang. und 160 kath.
geprüfte Lehrer aus den Seminaren entlassen werden müssen,
und daß auch für diese Platz geschaffen werden müsse. Man
war sich im Hause darüber einig, daß den Kriegsteilnehmern
der Vorrang gebühre. Auch an den höheren Knabenschulen
müssen weibliche Lehrkräfte entlassen werden und die heurige
Aufnahmeprüfung für die höheren Lehrerinnenseminare werde

.nach Mitteilung des Ministers als die letzte zu gelten haben.
Die außer Verwendung gesetzten, Lehrkräfte hätten Anspruch

' auf die örtliche Erwerbslosenunterstutzung. Die Gewährung
j von Beihilfen für die außer Verwendung gesetzten Lehrer
- werde erwogen. Der Lehrerinnen nahmen sich die Abg.
i Zetkin (U.), Keinath (D.P .), Schradin (S .) und Rist (Z.) an,
i während die Ansprüche der Lehrer, insbesondere der Kriegs-
! teilnehmer von den Abg. Goller (B.P .), Löchner (D.P .) und
- Pollich (Z.) vertreten wurden. Das Haus anerkannte, daß
j das Kullministerinm sich in einer Zwangslage befinde!. Der
! Kultminister wies darauf hin, daß man mit der Notwendig
' keil eines Berufswechsels, gegen den bei den Lehrerinnen
- Bedenken geltend gemacht wurden , in weiten Kreisen unsere?
i Volkes bei beiden Geschlechtern in den verschiedensten Beru-
' ien in den nächsten Jahren zu rechnen haben werde. Nach
: Erledigung der Anfrage der Frau Abg. Zetkin (11.) wegen
I der Ausweisung des Sekretärs des Textilarbeiterverbandes

in Ebingen, Seelbacher, die wegenVorbereirung verschiedener

j Putsche erfolgt ist, durch Minister Heymann, entspann sich
eine teilweise sehr erregte Auseinandersetzung. Bei Erörter-

- ung der Anfrage des Abg. Wider (B.P ) wegen der Aufstel¬
lung einer Liste über die Kriegsoc-rfehlungen von Entente¬
angehörigen gegenüber Deutschen erklärte Staatssekretär 8los,

! die Reichsregierung sei nicht in der Lage, die Liste zu »er-
( öffentlichen, weil dadurch eine schwere Schädigung der In

teressen Deutschlands herbeigeführt würde und Abg. Hauß
j mann (D.P ) teilte mir, daß der Auswärtige Ausschuß auf
j dem Standpunkt stehe, das ganze Material bereit zu halten,
j die Wahl des Zeitpunkts, zu dem der zweckmäßigste Gebrauch
! davon gemacht werden solle, müsse aber dem Auswärtigen
l Amt überlassen werden. — Das Haus nahm dann einen

Antrag Haußmann -Schees an gegen die Stimmen des Bauern
blindes, den Volkswirtschaftlichen Ausschuß mit der Prüfung

>der von der Reichs- und Landesregierung zur Sicherung der
^ Volksernährrmq im kommenden Wirtschaftsjahr geplanten

Maßnahmen zu beauftragen. Nächste Sitzung : Mittwech,
17. März : Tagesordnung : Filderbahn , Maulwurfgssetz,
Teuerungszulagen für Körperfchaftsbeamte und Anfragen.

p Stuttgart , l2 . März . Die kleine Bolksschulvorlage.
die heute im Landtag zur Beratung hätte kommen feilen,
wird voraussichtlich eine Abänderung erfahren infolge eines
Rechtsgutachtens, das die Reichsminifter Koch und Schiffer
dem preuß. Ministerium erstattet haben und das dahin geht,
daß eine einzslstaatliche Aenderung in der Organisation deS
ReligionSunrernckuS vor dem Zustandekommen eines Reichs¬
gesetzes nach der Reichsverfassung nicht zulässig sei. Das
würn . Slaatsministerium hak zu der Angelegenheit Stellung
genommen.

p Stuttgart , 12. März . Die Württ . Landwirtschaft?
kammer wird, wie wir hören, Mitte April wieder zur Bern
tttng des Etats , der Bildung der Ausschüsse und der Zuwahc
weiterer Mitglieder zusammentreten.

Die Lehrer zum Religionsunterricht,
r Stuttgart , l2. März . Der Bezirkslehrerverein Stutt¬

gart hat eine geheime Abstimmung darüber veranstaltet, l . wer
von seinen Mitgliedern die Erteilung des Religionsunterrichts
unter allen Umständen ablehne, 2. wer die Erteilung ablehne,
falls die kirchlichen Rechte über diesen Unterricht über das
im jetzigen Notschulgefetzentwurf Enthaltene hinaus durch Ge
setz oder Verfügung erweitert würde. Kon 382 Abstimnien
den haben nur 2l erklärt, daß sie die Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts nnrer allen Umständen ablehnen. 299 erklär
len, sie würden den Religionsunterricht daun erteilen, wenn
es bei den jetzigen Bestimmungen des Notschulgesetzes bleibt,
sonst aber die Erteilung ablehnen. 13 erklärten, daß sie sich
ibre Entscheidung Vorbehalten.
AntrSgezurBewirtfchastunglandwirtschaftticherErzeugnisse.

r Stuttgart , 12. März . Bauernbund und Bürgerparie-
haben im Landtag folgenden Hauplantrag cingebracht: Der
Landtag wolle beschließen, das Itaarsministerium zu ersuchen
dahin zu wirken, daß die Zwangsbewrrrlchastung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse in der seitherigen Form der Be¬
schlagnahme, der Enteignungen , der Hausdurchsuchungen, der
Rationierung der Erzeuger, sowie der Festsetzung von Höchst¬
preisen für das Wirtschaftsjahr 1920 aufgehoben wird. Im
Falle der Ablehnung dieses Antrags sind folgende Enerrrrml
anträge gestellt worden : der Landtag wolle beschließen: l . so¬
lange die Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Erzeugnisse bei-
behalten wird, dürfen in Württemberg keine weitergehcnden
Beschränkungen und keine niedrigeren Preise festgesetzt wer
den, als in denjenigen deutschen Wirtschaftsgebieten, die die
weitestgehenden Freiheiten und die .besten Preise gewähren.
2. Erzeugnisse der Landwirtschaft, die in ankeren deutschen
Wirtschaftsgebieten freigegeben sind, müssen auch in Württem¬
berg frei bleiben. Sol e Erzeugnisse, die keine Nahrungs¬
mittel sind, wie Gespinstpflanzen, Tabak, Wein u. a. m., sind
sofort frei zu geben. 3. Nach Erfüllung der ersten Viehab¬
lieferung aus Grund des FriedensvenragS ist die Bewirtschaf¬
tung unserer Viehbestände auizuheben. Der freie Marktver¬
kehr für Vieh aller Art ist wieder herzustellen. Viehhöchst¬
preise und Beschränkungen bei Hausschlachtnngen sind auf
zuheben. 4. Bei der Aufrechterhattung der Zwangswirtschaft
ist die Ueberleitung in dis freie Wirtschaft dadurch anzu¬
streben, daß eine neu zu schaffende Ordnung lediglich Vor¬
kehrungen trifft, um den Bedarf der minderbemittelten Be¬
völkerung auf dem Wege einer der der Menge nach begrenz
ien Landumlage für Brotgetreide zu angemessenen Preisen,
die der Geldentwertung Rechnung tragen , aufzubringsn.
5. Der Abbau und die Aufhebung aller Behörden und Ein¬
richtungen, die durch das System der KriegSgessllschnften
und der Zwangswirtschaft geschaffen wurden, ist sofort in die
Wege zu leiten. Eine durchgreifende Vereinfachung und Be
schränkung des zur Zeit diel' zu umfangreichenBsamtenappa-
rats ist sofort durchzuführen. 6. Das Staatsmimsterium zu
ersuchen, mit allem Nachdruck dahin zu wirken: a) daß alle
Belastungen der Kunstdüngerpreise durch besondere Abgaben
und hohe Frachten aufgehoben, die letzteren zum mindesten
ermäßigt werden ; b) daß der württembergischenLandwirtschaft
die zur vollen Ausnützung des Bodens und zur Ertrags
steigerung notwendigen Düngemitte ! zngsführt werden.

Aus SttM und Bezirk.
, Nagold den 15. März !92tt

* Lehrernachwuchs. Auf Grund der im Januar und
Februar l920 abgehalteueu Prüfungen (ersten Volksschul
dieustprüfung) sind 203 Lehramtsbewerber zur unständigen
Verwendung im Volksschuldienst für befähigt erklärt worden,
davon am Lehrerseminar Nagold 35, nämlich: Ammer, Rich.,
von Schura OA. Tuttlingen ; Brändle , Eugen , von Dürr¬
wangen OA. Balingen ; Drißner , Otto, von Nagold ; Eber¬
hardt . Johannes , von Mehrstetten OA. Münsingen ; Eberle,
Albert, von Urach; Eisenbraun , Ernst , von Uhlbach OA
Cannstatt ; Federmann . Jakob , von Effrinaen ; Fegert , Wir
Helm, von Bolnang OA. Stuttgart ; Fischer, Johannes , von
Weilheim u. T. OA. Kirchheim; Gammerdinger , Gotthold,

! von Tübingen ; Haible, Friedrich, von Mehrstetten OA. Mün-
^ singen; Haigis , Adolf, von Rottweil ; Hascher, Georg, von
>Geislingen-Altenstädt ; Holzinger, Walter , von Tischardt OA.
! Nürtingen ; Holzschnh, Wilhelm, von Birkenfeld OA. Neuen-
! bürg ; Hummel, Walter , von Gültliugen ; Klaiß, Ernst , von
- Nagold ; Maser, Johannes , von Nagold ; Maliern , Ernst,
i von Germersheim (Pfalz) ; Manlbetsch, Gotthilf, von Pfalz-

grasenweiler OA. Freudenstadt : Merz, Otto, von Herrenalb
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OA Neuenbürg ; Messer, Walter , von Emmingen ; Reipp,
Lüristian . von Trossingen OA. Tuttlingen ; Rauchst. Alfred,
von Heidenheim: Schaffert. Otto, von Aalen ; sehburger.
Andreas , von Böhringen OA. Sulz ; Skeimle, Hermann , von
Nenbulach OA. Calw ; Steinbuch, Fritz, von Uhingen OA.
Göppingen ; Steinhilder . Christian, von Derendingen OA.
Tübinaen ; Vinhvn. Oskar, von Waldhausen, Welzheim;
Walliser. Helmut, von Pfullingen OA. Remlingen ; Werle.
Karl. von Ulm ; Wolf. Otto, von Oelbronn OA. Maulbroiin;
-Wörner. Karl, von Wenden ; Wurster. Walter , von Meß»
stetten OA. Balingen . . ^

» Festnahme von Schwarzschlachtern. Durch dm Land-
jügermannschast wurden am Freitagabend mHaiterbach
verschiederie junge Leute unter dem Verdacht der Schwarz¬
schlächterei seftgenonunen und in das Amtsgefängnis nach
Nagold ringet,eferi Im Laufe des Samstag wurde durch
den Landjäger auch in Nagold  eine Verhaftung wegen
Schwarzfchlacütnngvollzogen und der Festgenowwene hinter
Schloß und Riegel gesetzt. Es ist der rührigen Landjäger-
manm'chust tüc dieses energische Vorgehen umsomehr zu
danken, als die gesamte Bevölkerung unter den Folgen der
zahlreichen Schwarzscklachturigen. welch letztere einiget, weni¬
gen mit gespicktem Geldbeutel zugute kommen, zu leiden
Hat. Wegen Mangels an Schlachtvieh konnte am letzten
Samstag im ganzen Oberarm an die Bevölkerung kein Fleisch
abgegeben werden. Die Schwarzschlachtungen, die auch beiuns immer g ößeren Umfang angenommen haben, sind schuld
dararr. Im Interesse der Gesamtbevölkerung muß daher
die Schwurzschlachkmigund der Schleichhandel mit Fleisch
energisch bekämpft werden. Mögen daher die mit dieser Auf¬
gabe betrauten Beamten immer vollstes Verständnis und
Unterstützung bei dem übrigen Publikum finden.

» Verschiedene Berichte u. Mitteilungen mußten heute
wegen Platzmangels für die nächste Nummer zurückgestellt
werden. _

Ä«S dem Wrige« Württemberg.
r Böblingen . 12. März . In der Hauptversammlung

der Aktie librauerei Zahn hier wurde einstimmig die Auflösung
der Gesellschaft belchlosseu und das Brauereikontingent der
Brauerei Dinkelacker, Stuttgart , für 600 000 ,/Ä verkauft
DaS Unternehmen hat bekanntlich schon seit 6 Jahren keine
Dividende mehr ansgeschüttet.

r Tettnang , 12. März , In Nr. 58 des „Amtsblatt"
erläßt ein gewisser Joses Hermann folgende geharnischte Er¬
klärung und Selbstbekenntnisse: „Ich Unterzeichneter Josef
Hermann , zurzeit Waldarbeiter im Staatswald hier, mache
jedem bekannt, wenn eine: was hat mit den Herren vom
Kommunatverband oder Oberamt, braucht er mich im Rausch
nicht anszureizen üir euch alle, die ihr immer hinten herum
schimpft, wo das Mehl und die Lebensmittel hinkommen usw.
Wenn ihr Männer sein wollt, geht ihr selbst zu den Herren
und sagt es ihnen selbst. Ihr braucht mich im Rausch nicht
zu reizen. Man weiß ja. ivie Hermann ist. Wenn er be¬
soffen ist, ist er ei» großes Kalb. Dann haben andere noch
eine Freude daran und schreien dann noch in der Nacht zum
Fenster hinaus : Bravo ! Nur feste drauf ! ; anstatt daß man
einen Rauschigsn zurecht weisen würde und ihm ein paar
Gehörige in die Schnauze gäbe. Aber nur wo so bessere
Herren von Arbeitern sitzen, von denen keiner keineri Schneid
har zu reden im nüchternen Zustand, kommt so was vor.
Diese Schmarotzer, denen das Brot im Mund verschimmelt
vor lauter lahm sein, man kennt sie alle, diese Hetzer, die
sonst nichts taugen . Wenn man in rechten Wirtschaften sitzt,

ObsraMtsstÄldt Nagold.
Aufforderung

betr. die Hundeabgabe.
Die Hundesteuerpflichtigeu werden hiemit zur Besteue

rnng ihrer Hunde auf das kommende mit dem 1. April be¬
ginnende Steuerjahr äufgefordert.

Maßgebend für die Steuerpflicht auf das ganze Jahr
rst das Halten deŜ steuerbaren Hundes am 1. April und,falls der Hund erst später das Alter von 3 Monaten über-
schreitet, für den Rest des Jahres Las Halten jenes zu diesemZeitpunkt.

Auf den 1 April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen
Anzeige zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund
von steuerpflichtigem Alter halten, ohne schon in dem Vor-
jahr einen Hund angezeigt und versteuert zu haben, sowie
diejenigen̂ weiche am 1. April mehr steuerpflichtige Hunde
halten, als fle in dem Vorjahr angezeigt u. versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS. April zu geschehen
Wer am I. April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht
mehr hält u. auch keinen anderen Hund an Stelle desselben
besitzt, hak hiervon ebenfalls bis 18. April Anzeige zu er¬statten, wenn er von der Steuer für das neue Jahr befreitsein will.

Abmeldung außer dieser Frist befreit nicht von der
Steuer . Die An- und Abmeldungen haben schriftlich oder
mündüch bei der Unterzeichneten Gemeindebehörde (im altenZellerhaus) zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 18 einschließlich
8 ^ Zuschlag. Bon letzterem befreit sind nur die zum Hütenvon Schafen verwendeten Hunde.

Im übrigen wird auf das am Rathaus angeschlagenePlakat hingewiesen. 1147
Den 14. März 1920.

Der Gemeindebeamte für die Hundeabgabe:
,Stadtpfleger L enz.

Iselshausen.
Der Beschluß des Gemeinderats vom 14. Okt. 1919 für

me nächsten 5 Jahre , vom 1. April 1920 bis 31. März 1925,die lahrliche °

MiaWi ms iz Mrd
r" Klassen, rst durch Erlaß des Minist , des Innern vom 3.ü 20 Nr. Hl 10864/19 genehmigt worden.

Den i l . März 1920. ' 1234Gemeindernt.

wo noch eine Ordnung ist. bei rechten Männern , kommt so
etwas nicht vor.

r Aalen , 12. März . Vom nahen Braunerzbergwerk
Wasseralfingen aus rollen zurzeit täglich einige Elsenbahn-
wagsnladungen Braunerz noch dem Rheinland , wo sie ver¬
hüttet werden. — Der Kohlenmangel hat das württ . Hütten¬
werk und die Hochöfen bekanntlich schon seil längerer Zeit
still gelegt, so daß nur noch der Abbau von Erz betriebenwerden kann.

r Mergentheim » 13. März . Als in der Pfriemtschen
Gastwirtschaft in Bütthard eine frohe Zecherschar beieinander
war , entwickelte sich ein Streit . Die Gäste hatten bereits
das Lokal verlassen, da entstand zwischen dem Kommunal-
verbandsaufkäuser Endres ans Allersheim und dem Bäcker¬
meisterssohn Hümm nochmals ein Wortwechsel, worauf Endres
feinen Revolver zog und den Hümm durch die Lunge schoß,
wodurch der Tod eintrat . Endres wurde in das Amtsge¬
richtsg efängnis eingeliefsrt._

Letzte Nachrichten.
Blutige Kämpfe und Streiks.

WTB . Leipzig. 15. März . In Leipzig ist gestern der
allgemeine Aus stand  erklärt worden. Mittags kam
es im Innern der Stadt zu blutigen Zusammen¬
stößen  zwischen Versammlungsteilnehmern und Angehöri¬
gen des Zeirfreiwilligenregiments, wobei es etwa 10 Tote
und einige Schwerverletzte gab. Die Straßenbahn hat den
Verkehr eingestellt. Nachmittags und abends war Ruhe.

W.T.B. Kiel, 15. März . Hier , ist es gesteim zu blu¬
tigen Kämpfen  gekommen. Die Arbe ite > wer Schiffs¬
werften Hattert sich bewaffnet  und der Reichs- und -Sicher¬
heitswehr Widerstand  geleistet . Verluste an Toten
und Verwundeten sind gemei- er.

WTB . Stettin . 15. März . Die Gastwirtsgehilfen sind
in den Auestand getreten. Sämtliche Wirtschaften, Cafes
usw. sind geschlossen.

WTB . Hamburg , 15. März . Bei einer großen Demon¬
stration wurde gestern der Beschluß eines allgemeinen Aus-
standcs für Montag heransgegeben.

WTB . Magdeburg , 14. März . Nach einer Privatmel
düng der „Magdeburger Zeitung " wurde in Weimar in letz¬
ter Nacht ein mehrstündiger Gewehr- und Handgranatencm-
griff auf das von der Sicherheitswehr besetzte Hauptpostamt
iinternommen - Das Postgebäude und die umliegenden Bür¬
gerhäuser wurden stark beschädigt. Die Hmiptp'ost, blieb im
Besitz der Sicherheitswehr.
Einberufung der Nationalversammlung nach Stuttgart.

WTB . Dresden , 15. März . Präsident Fehrenbach
har die Nationalversammlung nach Stutt¬
gart  auf Mittwoch, 17. März e i n b e r u f e n.

W^ B. Stuttgart , 14. März . Die württembergische Re¬
gierung hat alle Maßnahmen getroffen, um der Reichsregie¬
rung und der Nationalnsrsammlimg ihren vorübergehenden
Aufenthalt in Stuttgart und alle ihre schweren Pflichten
nach besten Kräften zu erleichtern. Die Ruhe wurde bisher nicht
gestört. Anzeichen abweichender Art haben sich nicht gezeigt.
Es ist außerdem für alle Möglichkeiten zuverlässig vorgesorgk.

Die Reichsregierung in Stuttgart.
WTB . Dresden, 15. März . Die Regierung Ebert-

Bauer har sich nach Stuttgart begeben, um beim Zusam¬
mentritt der Nationalversammlung zugegen zu sein.

Einberufung des Landtags.
W.T.B. Stuttgart, 14. März. Das Präsidium des

württembergischen Landtags teilt mit : Der Landtag , dessen
nächste Sitzung auf Mittwoch anberaumt war , wird bereits
auf Dienstag den 16. ds. Mts . nachmittags 3 Uhr zur Ent¬
gegennahme von Mitteilungen der württembergischenStaats-
regierung zusammentreten.

Generalstreiksdrohung der Eisenbahner.
WTB. Stuttgart, 14. März. Die Frankfurter Zeitung

meldet : Sämtliche Organisationen der Eisenbahner, einschließ¬
lich der Eisenbahnbeamten, haben durch den Minister Oeser
Herrn Kapp übermitteln lassen, daß sie bis heute nachmittag
b Uhr dessen Rücktritt fordern, sckkist werden sämtliche Eisen¬
bahner . einschließlich der Eisenbahnbeamten, in den General¬
streik eintreten. Da das Ultimatum nicht angenommen wor¬
den ist, ist damit -die Situation für den Generalstreik gegeben.
Es ist absolut unwahr , daß der Eisenbahnminister Oeser sich
der Regierung Kapp zur Verfügung stellte. Er ist auf die
Forderung der Eisenbahner hin aus der Schutzhaft entlassen
worden und hat es abgelehnt, einen von Kapp ihm oorge
legten Revers zu unterzeichnen.

Sämtliche Unterstaatssekreläre der Reichsministerien sind
einstimmig entschlossen, jede Verbindung mit der von Kapp
eingesetzten Regierung abzulehnen.

An die württembergische Bevölkerung.
WTB . Stuttgart , 14. März . Das württembergische

Staatsministerium und der Reichswehrbefehlshaber geben
gemeinschaftlich folgendes bekannt: Wir stehen auf dem Boden
der von uns beschworenen Reichsverfaffung. Wir anerkennen
nur die verfassungsgemäß zustandegekommene Reichsregier-
ung, an deren Spitze Reichspräsident Eben steht, Anord¬
nungen , die von einer anderen Stelle ausgehen, ohne von
der Reichsregierung oder der württembergischenLandesregier¬
ung dazu beauftragt zu sein, werden von uns nicht aner¬
kannt. Wir stellen uns hinter die vom Präsidenten
Fehrenbach nach Stuttgart einberufene Nationalversammlung,
deren Schütz wir übernommen haben. Der Staatspräsident:
Blvs . Der Befehlshaber im Wehrkreis V v. Bergmann.

Rphe in Berlin.
Berlin , 15. März . WTB . Die Stadl war gestern tags¬

über ruhig Nennenswerte Zwischenfülle haben sich nicht
ereignet. Die Straßenbahnen verkehrten überhaupt nicht, die
Hochbahnen seit mittags streckenweise. Das Wetter war schön.

Ruhige Lage in Sachsen.
WTB . Dresden, 15. März . Die Lage in Sachsen ist

vollkommen ruhig . Die sächsische Regierung har einen Aus¬
ruf gegen die Berliner Negierung erlassen. Einwohnerwehren
sind nicht aufgeboten. General v. Märker hat mit seinen
Truppen den Sitz der Ueberlcmdzentrale in Bitterseld über
nommen u. in seinein Befehlsbereich ein Streikverbot erlassen.
Rücktritt der mecklenburger und der bayrischen Regierung.

WTB . Schwerin, 15. 3. DieStaatsregierung von Mecklen¬
burg ist zurückgetreten. Mit der Bildung einer vorläufigen
Regierung ist der Amtsverwalter Dr . Wendhausen beauftragt.
Die Stadt selbst ist ruhig — Auch die bayerische Regierung
ist zurückgetreten.

,Wr die SchrlstleUmig verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  RazoN,Vruct n. Berla« d»r S . W. Halser'schen Buchdruckerei Marl ßatier) Na,old,

Empfehlt den Gesellschafter!
DeckenpfrotM.

Bahnstation Gärtringen und Wildberg.

-Verkauf.
Im Submisstonsweg werden in 3 Losen verkauft:
255 St . Langholz II. Kl. 6 Festm., III. 24 Festm , IV.

40 Festm., V. 33 Festm., VI. 2 Festm. Sägholz 1. Kl. l Festm.
II. 27 Festm., lil . 5 Festm.

Die Offerten sind nach der heurigen Forsttaxe für Wild¬
berg in ganzen Prozenten ausgedrückl je auf die einzelnen
Lose oder auf das ganze bis längstens 26 i
Mi -rrvoctz»den Ä4-. März 19Z0 nachm. 4Uhr
beim Schultheißenamt einzureichen.

Außerdeni wird verkauft im Wald am obigen Tage von
Vormittags 9 Uhr ab

240 St . Eichen4 Buchen mit zuf. 125 Festm.
worunter 95 Eichen über 30 cm. Durchmesser und
20 Eichen über 1 Festm. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Auszüge wollen bei Waldmeister Dongus  be¬stellt werden.
Den 10. März 1920.

Gemeinderat.

!l '!l !
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Achtung!
An- und Verkauf

v. gebrauchten Ziehharmonikas im Spezial¬
geschäft für Reparaturen an Harmonikas

Gedr. Hot^ loser, Pforzheim,
Bergstraße 27.

16 bis 18 jährig, demselben
ist Gelegenheit geboten, das
Kochen zu erlernen Eintritt
1. April . 1226

Zu erst, bei der Geschäfts
stelle ds. Bl.

Ein kleiner u. eiu größerer

Herd
geg. einen
großen zu
tauschen
gesucht.

Haus Waldruhe
1238 Gündringen.

Effringen-Fsingen OA. Sulz a. N.

koedMu -KiMimg.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freundeund Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 18. März 1920
jtaltfindeuden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zuni
„Rößle" in Jsingen steundlichst einzuladen.

Hemm KG 8 Marie Kitter
W Sohn des X Tochter des
(K Tobias Vogt g Fritz Patter

Bauers in Jsingen . F Schreiner in Effringen.
1242 Kirchgang um 1 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

A entgegenzunehmen.

Kri ' LSSQ
vorrätig bei G. w . Zaiscr , Nagold.

Me  Mere MSelrrcimIe Lrlv
(rieb iviaL« sich AvdÜlSIÜkim (OeKr. 1908)

Httl-Meillms:
LedisIrlLS-iAS ReLlieduIs

mit Vordereitimx kür äis
Livfäürixev-krüknvK

ZkrmSek-Meilunii:
OmovstiZ:. Usnäelslillrse

^inlckemie-Lurss
krsdtisdi .lIeduiiKsIcoiitor.

Prospekte u. äuskunkt üurcli cl. ScliuIIeiter« Vxvl u. «UseLvi-

Unterrjetttngen.
10 Zentner 1244

Angersen
sowie etwa 30 Pfund

Kleefamen
verkauft Hausnummer 62.

KesangblioiM
empkieklt

6 . >V. Walser , kucstücüZ,
dlaxolü.



Lieivsi ' bebsnk I^ sgolc ! ° « . m v. «.Mivs. kilaiir per ZI. verpmber ISIS. ks 88 i,s.
Os^ e. 76632 .54 Oe8ckätt8LnleiIe(einsckl. I04.b5 zutLesclir. I)iv.) 265 200 .40
Coupons- unO Lottes. 2887 .- LaOe 1919 au58ckei0en0e
Vecli8el (Kelck55ckatrveck»e> unä Iak»5soLck,ecks) „ 2182296 .76 6e8ckäkt5LnteiIe.
Lstekten . ^ 1291655 .50 He8ervekon0-6run08tock 85000 .—
Löekten -Hnscn . . 12 203.75 .. 1303 859 .25 UllksreZervetonO. 27000 .—
k-lnken-Oekitoren. .. 1501499 .68 Oi8po8i1ion8i68erveton0 . .. 13000 .— 125 000 .—
Lonto-Oorrent-Oeditoren. .. 1280283 .32

.. 43 500 —
Lanken -OreOltoren. 4868 .81

HXkotkeken-OLrleken aut te5le- lerinine Oonto-Lorrent-OreOitoren. .. 2S327S4 .18
6e8cdätt8 -^ ntei1 dei Oer t7entr»Ura58e . . 5 000 .— Lpareinla^en. 3088759 72
klodilien. 6000 .- Im voran8 ein^enomm. 7in8en (kück0i8kout) 13 584 .25
öankxekäuOe (einsLkl 1r »s»r) . 52000 .— 7ur ^ U8rak1unß xelLn^enOe OiviOenOe . . 10692 .20

6ewinn -Vor trax. 4L88 .52

*̂ 6453 958.55 6453 958 55

HttLU «Svr -Lvvvxi »i,jr.
LIsnO sm 1. Osnusr 1919 - - . 552
bleu einxetreten im öericktsjsdr 104

656

18
20 38

618

kiszoio , Oen 15 - 4ärr 1920
1250

Osvon sckeiOen aus mit LnOe Oes Oukres 1919:
s) Ireivillix.
k) Ourck 1o0.

l^ilxlieOerstanO bei öe ^inn cte8 Iskres 1920
welcke insgesamt mit 905 OesckLttssnteilen deteilixt RnO.

8 «8ob » tts » i»4vUx « tI »Mb« i» :
knOe 1918 54k. 214 517 .33, LnOe 1919 . 54k. 265200 .40

Haftsummen:
k̂nOe 1918 51k. 518 700.- , LnOe 1919 54k. 633500 .—

Reserven einscklieülick Qewinnvortrsx.
LnOe 1918 51k. 117773 .15, LnOe 1919 . 51k. 129288 .57

Oer Omsatr sut einer Lonioseite detrŜ t:
51k. 77 868 505 .43 bei Oer Oeverbebsnk . 51k. 11 104100 .02 bei 0er blotendsnk -X^entur.

0 ^ 1* Vvnü!  Mv vom Lllkrlcdtsrst deitelltv» LoitroUekkv:
8t. 8cksidle . Oolmelscli. l̂ enr . psut 8ckmiä unä ^ok8. 8ckö1tle.

LL ^ erdedsnk RsgolcL
«. 6 . m. t». H.

llie llivil!önl!ö pio!9I9
mit

51 « — 51K . 15—
kür jeOen 8tutu teurem 358 vollbe^ubltcn Oe8ck3kl8snteil, Kaan an unserer
Lasse In Lmpksnx xeoommeo vsrOen.

6ei Oer LmpkunZnukme 8in0 Oie Oe8ckSkt83nteil8ckejne benw. Oie
Ouittun ^ bücklein vorriule^en.

Soweit Oie OiviOenOen-LetrS'ge bi8 rum I. kOsi 1920 nickt udssekoden
8in0, werOen 8ie Oem Konto Oer MtAlieOer AUt̂ e8ckrieden.

disxoio , Oen 15. S43rr >920. 1240

Der Vorslanä.
8t . Lvduidle. volmetsok . Oenr

Abgabe von

Brot -, Fleisch-, Butter¬
und Zuckerkarten

am Dienstag , de« 16 . dS. Mts.
vo« 8—11 Uhr A—K

„ 2- 5 „ L- Z
Karten sofort nach Empfang nachzählen, da später kein'

Ersatz geleistet werden kann. 1241
Nagold, 13. 3. 1S20 Stadt . Nahrungsmittelamt.

Mischer HchMter-LerbM.
Montag den 15. März , abends 6 Uhr

Mitgliederversammlung
im Lokal zum „Sternen ".

Vollzähliges Erscheinen der Schreiner ist erwünscht.
1245 Die Ortsverwaltung.

Wliger RelsWeisu
zum sofortigen Eintritt gesucht.

William Posner,
Filiale Ebhaufeu.

Rohrdorf.
Unterzeichneter verkauft am

Dienstag den 16. ds. Mts.
zirka 35 Festmeter

Biihilz
darunter gesägtes,beschlagenes
und Rundholz.

Zusammenkunft vormittags
10 Uhr im „Ochsen". 1237

Albert Mauser.
Obettalheim OA. Nagold.

Einen 4 Monate alten starken

Rk»-
»imscher,

(Rüde), edler Abstammung,
hat zu verkaufen

Johs . Kläger
Habe auch noch einige Ztr.

Welze«- mb Haber-

Stroh»
Fleoeldrnsch, abzugeben.

1248 Nagold , 14. März 1920

Trauer Anzeige.
Unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwieger¬

mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante

KaroLine Benz
Schlofferweistrrs Witwe,

wurde heute Nacht im Alter von 78 Jahren in die
ewige Heimat abberufen.

Um stille Teilnahnie bitten
der Sohn : Friedrich Benz und Frau Marie

geb. Kapp,
die Tochter : Mina Kiefer geb. Benz , mit Gatten

Emil Kiefer , Augsburg,
Pauline Benz,
und Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch Vr2 Uhr.

MlW !L
rrkrsiieiim
«.mz

Kaufe um Dienstag bis Donnerstag je von
morgens9W im Gafthos zum„LiMU" M

Lumpen. Kuchen, altes Me».AM
Kupfer. Zinn, Zink und Vlei WK

zu den höchsten Tagespreisen- M das Kg.Haus-
lampen werden1so. siir gestrickte und gehödelteWoL-Lnmpen werden 28 Md. dezahlt. 121s

Srtz Völker ms MiWU.
Eine i<gute " 1246

Milchkuh,
verkauft, Joh . Fischer, Schreiner,

Haiterbach.

38 Paar neu«

Kinderstiefel
Gr . 37—30 (NostandSware)

können an Bedürftige abge
geben werden. Anmeldungen
müssen bis spätestens Diens¬
tag den 16. ds . abend« beim
Nahrungsmittelamt gemacht
werden , doch können «nr
die allerdriugendstev U8Re
»rrücksichtigt werden.

Nagold. 13. 3. 20. 1340
Städt . Nahrungsmittelamt.

Marmelade.
das Pfund zu Mk . 3.24 wird
ohne Marken abgegeben der

Drog . Benz, Kond. Gauß,
Jak .Grüuiuger , HelberWe.,
Heller, Hiller, Kemmler,
Keppler, Kienle, Krauß We.,
Rauser Wilhe.,Echuon We.,
Schuon Bäcker und Ehr.
Schwarz.

Nagold , 13. 3. 20. 1239
Städt . Nahrungsmittelamt.

Nagold.

Jüngerer Arbeiter kann
sofort oder nach Ostern ein-
treten bei 1229

:: 3 . Wölber : :
Herrenschneiderei.

Ein fleißiger und ehrlicher

Knecht,
welcher sämtl. laudw.Arbeiten
selbständig verrichten kann
guter Pferdepfleger ist, für
sofort gesucht. Vorstellung
erwünscht.

Paul Rau » Gärtnerei
1211 Birkenfeld , Wttbg

2 zuverlässige Mädchen für
Küche und Haus bei guter:
Bezahlung gesucht.
123! N . Schotter » ^

Gasthof z. Mohren.
Hechingen (Hohenzollerni.

Nagold.

Alte Schuhe,
LMM. Wirr,
Mer. HefteM

PWdrSel
kauft zu den höchsten TageS-
1247 preisen
Schleiferei Morlock.

OW- Nsolisl» -» »
gsrsvllvrlv Hakllng

Nokoilti»stacker

sikIN-lMi 'ie
Ksav SsISxsvM « LU» s «rtl40000

Lauxtssvia» S-nk>3860
IX»8Mi8lM . ^ L°E ' -«i«/a «/»-

2ii dssledea clarati
kvlLei-

8t « tt «» rt , krieciitobetr. Xeo»t«di«oL-L»sto XI» llvä
äi« dskLuatvii v «rksut »»t«n« >.

vernichtet
verblüffend

4-fach stark, geruchlos
mit Novswakch-rabletten

.eine Kur ausreichend
SpackungM S
en Karton tu

Apotheke» und Drogerie«.
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